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Hellmut Reichel

Der olgende I6 ist darum besonders interessant, weıl WIr wenıg
Von Zinzendorfs Heıimreise AQUus der chweız 1mM Dezember 735 WISsSenN.
Spangenberg berichtet in seiner Zınzendorf-Biographie kurz Von der
Hınreise und schreıbt dann: seiıner weıteren Reıise nach der Schweıiz,
und seınen dısmalıgen Verrichtungen daselbst ist MIır keın zuverläßıger
Bericht zuhanden gekommen, er iıch auch weıter nıchts davon kan,
als daß OI in Zürich und andern (Orten 1mM egen besucht hat Auf der
Rückreise War acht Tage ın ürnberg A S 929)

Im Spätherbst 1/35 War Zinzendorf Yanz alleın VO Herrnhut aufgebro-
chen, weıte Strecken Fuß wandernd, meı1st ohne Begleıitung. Am 3() No-
vember kam nach Zürich ohne eınen Heller, einem Fuß böse verletzt,
und klopfte dıe Tür VO Hans Heınriıch Schultheß »bım gwundenen
Schwert« Limmatquali, mıt dem seı1ıt einıgen Jahren ın Briefwechsel
stand Der nahm ıh als eınen mähriıschen Bruder auf, denn erst
nach 4 agen offenbarte sıch der Graf, WCI GE War In diesem Hause lernte
Zinzendorf den Schreiber des Briefes kennen, mıt dem GE Dezember
dıe Heimreise antrat.}

Wer Wäal dieser eat Holzhalb? Er hatte Theologie studıert und hatte
schon In Jungen Jahren Kontakt mıt pletistischen Kreisen bekommen,
mentlıch mıt Inspirierten. Darum wurde C schon VO Examiınatorenkolle-
gium 1716 ernstlich Als Junger Pfarrer hatte E aber mıt einem
Kollegen erneut Verbindung mıt diesen Kreıisen und hatte dıe Inspirations-
Aussprachen der Elısabeth Künzlı VONn Wınterthur be1 eiınem Besuch ın AT
riıch nıedergeschrieben. Es kam ZU Prozeß und Dezember 1719 Wäalr
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VO Kırchendienst ausgeschlossen worden, behielt aber die »Freıiheıt S@e1-
NS Privatchristentums«.  Z Er unterrichtete ohl en und stand mıt
vielen TOomMMen Persönlichkeiten In Verbindung. 1730 hatte auch aVl
Nıtschmann kennen gelernt und sıch be1ı eıner Geldsammlung für dıe Mäh-
Icn maßgebliıch eingesetzt. Er War NUunNn aber gerade In Zürich übel INs (Gje-
rede gekommen, denn seine Magd hatte VO ıhm eın Kınd bekommen. So
Wäalr gul, WCNN GI: AdUus Zürich herauskam. Vielleicht hoffte Zinzendorf
zunächst, ıh in Ebersdorf beı seinem chwager unterzubringen. Tatsächlic
kam E aber nach Herrnhut und blieh dort bıs Z Julı 17236 Irotz der
anfänglichen Begeisterung konnte GL sıch nıcht in dıe Ordnung der Gemeıine
ügen ach seiner ucKkKehr ist GT en böser ıtıker und eın Zinzen-
OFrISs und der Gemeınne geworden.

Auf der Heıimreise besuchte Zinzendorf In Castell seınen Vetter utz
Horst Weigelt hat In seinem Buch » Dıe Beziehungen zwıischen Ludwıg
Friedrich Castell-Remlingen und Zinzendorf SOWIE ıhr Briefwechsel«
(Neustadt a.d 1SC. diesen Besuch mıt der Weıiıterreise nach Reh-
weıler, Neustadt und ürnberg eingehend behandelt uch ın den Briefen
24 bıs der beıden Grafen wırd ımmer wıeder darauf ezug genommen.  4
Zweımal taucht darın auch der Name VvVO QIZ auf. Leıder hat Weigelt
aber den folgenden Bericht nıcht gekannt, wırd OQIz voO Weigelt
verwechselt mıt einem Jüngeren ernHar OIZ. (1 1//3), der
Pfarrer In Rüschlıkon be1ı Zürich War

Sehr interessant sınd dıe Beobachtungen eat Holzhalbs ın Herrnhut, dıie
eıne gule Ergänzung ZU Herrnhuter Dıarıum biıeten, das gerade in dieser
Zeıt recht lückenhaft ist Es ist dıe Schilderung eines Beobachters VOoONn

außen; schreıbt der Verfasser immer VONn »Übung«, vVvOon »Betstunde«,
INa in der (Gemeınune VOnNn » Versammlung« oder VONn »Singstunde« sprach.

Wernle, Der schweızerısche Protestantismus 1iIm Jahrhundert Band I’
Tübıingen 1925 1992f. Er hatte aIsSO dıe Freıiheıit, sıch privat relig1Öös betätigen.
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un Zinzendorf SsSOoWwIe iıhr Briefwechsel, Neustadt /Aisch 1984;, 261° dıe Briefe
136 In weıiteren Anmerkungen: Weigelt.

AAQO., 137
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auch VO Weigelt. Eıne namentliche Anrede fehlt, aber nach dem Brief om
1 1Sst Nıtschmann gerichtet, enn dort he1ßt »Ich glaub, daß ich
Nıtschmann werde geschrieben aben, WIE N sıch In Nürnberg angelassen.«
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Der Freund ıIn Zürich, den OIZ. schreıbt, ist nach der Überliefe-
rung e1in Herr VO IPC Der Brief ist auf acht Folioseiten geschrıeben. Der
Abdruck erfolgt in der ursprünglıchen Schreibweise; Abkürzungen »H .G.«

Herr Graf, hut Herrnhut und AI und sınd ohne besonderen Hın-
WEIS aufgelöst, sınd Zufügungen in eckige Klammern gestellt. Dıie ZE1-
chensetzung ist für dıe bessere Lesbarkeıt modernıiısıert.

Zinzendorf hat auf der Heımreise zweımal nach Herrnhut geschrıeben:
Am 22 Dezember 1735 chrıeh GE aus ürnberg seiıinen Hausmeister Da
vid Nıtschmann, Leineweber, spater Syndicus.® Am Dezember schrıeb
AdQUus (Jjera nne Schindler, dıe der Gräfin als enN1llın beigegeben War

Der Me ist dıe Gräfin VON Zinzendorf adressiert./ Auf €e1: Briefe
wırd in den Anmerkungen zurückgegriffen.

SUMMARY

In the ate autumn of 14735 Zinzendorf travelled alone Swiıtzerland, and
for thıs TICASON know VErYy lıttle about hıs ourney there In Zürich he VISI-
ted the merchant Hans Heınrich Schultheß, an from there he Was I1N-

panıcd by clergyman named eaft OI7Z who had SEn E YGINdEeE Dy the
Church authoriıties because of hıs adıcal Pietistic Holzhalb WT
{[O frıend ın Zürich and DaVvC hım day by day aCcCcount of the Journey. For
thıs 1CAasSson the letter 1S ımportant and interesting SUOUTCC of Zinzendorf’s
enCounters durıng thıs Journey whiıich took hım {O Bıberach, Blaubeuren,
Castell, Rehwelıler, Neustadt/Aisch, ürnberg and Ebersdorf. TOom Castell
onwards he Was accompanıed by hıs cousın utz Z Castell ürnberg, and
the letter contaıns SUOINC valuable addıtıions Horst Weigelt’s study »The
Relations between Ludwig Friedrich Castell-Remlingen and Zinzendorf
and theır letters« Neustadt /Aiısch 1984 Iso of interest aAICc Holzhalb’s ob-
servatıons around 1735/36 because the Dıarıum of Herrnhut for thıs per10d
15 rather incomplete.
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Dec[{em|blelr 1735
Theüerwerther Herr und Freünd
Ich we1ıß schier nıcht, WIE mIır geschehen, daß miıch unwürdıgen, In meınen
miıserablen umständen, eın olcher Herr hınder dem fen hervor ziıehen
und mıt sıch müßen. In en gesellschaft 1C. bıßher viel CI -

bauliıche und vernugte tunden gehabt. Es ist mIır manchmahl, SCY NUTr 8in
Iraum. Ich an der n Vorsehung, und auch Eluer| Ll1ıebden], der
miıch noch auf dıe lezte dieser resolution neben andern encouragiert, * mıt
deren immer gewankt, daß 1C. erst Mıtternacht meıne Wa-
chen eingepackt. Nun weıß 1C keine ursach, da ıch miıich gereuen solte
bey denen Vacantzen,  2 dıe MIr dıe eıdıge sund gemacht, auf dıe Spuhren
deß großen sünden- Tilgers bemerken andern, ZUr erweckung recht-
schaffener buß, wahren glaubens und ungegleißneter* Heiligung, bıiß ın den
Tod meıner eigenen Seelen Von en reuhsiten  4 iıch nıcht zweılle, me1l-

Freünd auß mich auch mıt ıhren seüfzen begleiten werden, da meın
Herz voll ist, e1in gleiches thun, Wann miıch dıe Göttlıche Barmherzigkeıt
wıeder recht bätten lehret

ndeßen habe iıch nıcht umbhın gekonnt, VON hıer aus Eluer| Llıebden]
schreıben, da Sıe nemlıch VO:  - 90008 begehrt, und S26 hıer grad das Dıa-

rıum HHSGEGT eiß Dey mıt Versichern, seiner Zeıt damıt continuiren.
Eluer| Llıebden] wıird schon den Freünden partıcıpatıon Thun, darbeı aber
vorsichtig fahren, dafß keıne Abschriften gemacht werden, dıie In der Statt
herum kommen.

Den |Dezember| Morgens reiseten WIT In der Littiere> ab, mıt-
lags Wınterthur beı der Sonnen, und übernachteten Frawenfeld./

Den kamen WIr Mıttag Constanz d  9 lıeßen uns gleich nach
Meersburg beı m Wınd führen, seztien uns daselbst den en
auf die post und kamen In der nacht nach Ravensberg® und morndriges  9
Tags den u den Miıttag Bıberach Iraten aseIlDs ab be1 dem

ermutigt.
Holzhalb mußte sıch VO jeder Aktıvıtät zurückhalten, nachdem ekann wurde,

daß seiıne Magd  > VO ıhm eın Kınd bekommen
ungeheuchelter.

Reussite ITZ Gelingen.
Latı  ere ITZ. Sänfte, hier wohl Kutsche
(Jasthaus Zur!r Sonne.
Frauenfeld.e U N OE CN KRavensburg.

morgigen.
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Jüngsten Prediger Herrn Guetermann,  10 be1 welchem der Herr Graf VOnN
nıemand als VO Damen und einem rediger Herrn Magıister Zell] be-
sucht wurde. Er aber gabe dem Senior  1 eıne Visıte, der Ihme ın der hıneın
reiß dıe Canzell® anvertrauet deß Abends fuhren WIT noch ab, in der me1l-
NUuNg, VOTr Tag Blaub[elüren erreichen; weılen aber der postillon beı
schlımmem Weg und efftfer Irr fuhr, mußten WITr In einem orf bıß
MOÖOTSCH bleiben. den 1 erst in der Miıttags stund, kamen WITr In Blaub(e|ü-
Fn d  9 losıerten 1! ] e1m Speisemeister!*, Herrn (jutermanns Verwandten,
der eben denen 25 Stud10s1s, dıe ın diıesem Kloster erhalten werden, das
Eßen auftrug. Herr raf schickte Herrn Magıster Kötschle®>, einem lıe-
ben Mann, der Erst ungesucht als Dıacon In vocıret worden, und mıt
Herrnhut in SCHAUCT Verbindung stehete. ach dem eßen besuchte der
Herr raf den Prelaten!®, welcher indısposıtıon sıch 1mM Beth halten
mußte Von dıiıesem fuhr Er Z Special!/, en Kantzel hme angelragen
worden, und hernach quartıierte Er be1ı obbenanntem Dıacon, ruhıiger

aben, ob ohl STSEIDE dem Ansehen nach armn, und nıemand ZUI Auf:
warth hatte als eınen Jungen, der Ihm das eßen aAUus einem andern aul f
tragen mußte de ß Abends versamleten sıch zımlıch vie]l Leüute VOon Mann-
und Weıbspersonen, mıt denen der Herr Graf eıne UÜbung hıelte; Er redete

Christoph Gutermann (1700-1755) War TPRET A Siechenprediger iın ıbe-
rach, seın ater, Johann (Ggutermann (1670-1754) War Bıberacher
Mittagsprediger.
11 Johann ecorg ell (1696-1/61) WT /728-1 736 Hospitalprediger In
12 Senıi0r der Bıberacher Geistlichkeit War übliıcherweise der Frühprediger, die-
SE eıt Johann Jakob Dörtenbach (1670-1736), der dieses Amt VOoO 110 DIS s@e1-
NnemMm ode inne

Am November chrıeb Zinzendorf auf der Hınreise dus Bıberach seine
Gattin; 1n diesem Brief ırd aber nıchts VO  —_ der Predigt erwähnt

Johann Jakob ndler (1702-1 /66) War seıt 17  D Speisemeister 1im Kloster lau-
beuren, einer irüheren Benediktinerabtel, sıch eines der Semiıminare für angehende
Theologen der evangelischen TC Württembergs befand.

Oosmann Friedrich Köstlın (1/711-1790) WäaT 1akon, also zweıter
Stadtpfarrer VO  —_ Blaubeuren

Prälat des Osters Blaubeuren Wr Philıpp Joseph Jenısch (1652-1/36) seıt VD
iın Blaubeuren. Er star' dort AIn unı 1/736, a1sS0O eın halbes Jahr nach em Besuch
Zinzendorfs.
17 Der Spezıal Vo Blaubeuren, a1SO der an un Stadtpfarrer, WaT Jakob
Friedrich Jung (1689-1 /54), seıt 1 /33 bıs seinem ode ın dıesem Amt
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sonderlıch über den salm deß abgesungenen Lieds18; Ihr Töchter
Zıon, dıe ıhr nıcht in Babylon eLC., recommandıerte ıhnen den Dıacon; VCI-

mahnete S1e, Z{WAäaTl gule Lutheraner bleiben, jedoch in einem geschloße-
NCN emeındlın e1in ander näher kennen lernen, und dem ı1eben Hey-
and zuführen. Das Gebiätt Thate auf des Herrn Grafen anforderung der
Dıacon, welcher denen Seelen eın Haus und Herz olchen prıvat-übun-
SCH und herzlichelr] Handreichung auf dem WCE ZU Hımmel nbothe den
11 Morgens ru hıelte Herr Dıacon dıe predig[t] auf Seinem filial!?,
eıne halb stund Von der Herr raf aber predigte uhr In der
Stadt-Kırch über das Ordınarı Evangelıum ath 1120 VO der Sendung der
Jünger Johannıs Christum mıt olcher Tra und fertigkeıt, daß INan SC
meınt hätte, Er ware schon jahr und Lag mıt predigen um|ge|gangen. das
Miıttageßen 1e der Speisemeıster ın Herrn Dıacons auß L(ragen, mıt de-
Ben jJährıgen Söhnlein?! eıne geschwinde resolution gefaßit wurde, 6S nach
Herrnhut mıt NCINMCOCN, welches geschahe Herr raf sahe das artıge
Büblın VOTr dem 1SC. stehen und sagte ıhm Meın kınd, wılt du mıt MIr
auf Hlerrn]hut in dıe Schul? auf erfolgtes Ja, und deß anwesenden
Vatters CONSCHNS 16 CS, se1ın Röcklin und dıe Mutltter hohlen Als dıese
kommen war| und nach einıgen instanca+2 und Thränen auch den wıllen
dreın gab, WAaTIiCcC D gethan; gleich nach dem eßen hıelte der Herr raf dıe
Catechisation über dıe Frag Von der sünd, welche mIır ungemeın wolgefiel.
Abe der Kırch begleiteten hme SE geistliıche des Urts, und stunde dıe (sut-

18 Holzhalb schreıbt hıer das griechische Psı Wds als Abkürzung für » Psalm« DC>-
braucht wird, hıer ber wonhn den ersten Vers VO dem 1ed meınt: »Ihr Z7Z10NS=
töchter, die ihr nıcht in Babylon mehr ste un hne alsches Secten  =  lıcht dem rel-
chen Lamm nachgeht« (Herrnhuter Gesangbuch 1 /35 Nr /16)
19 Miıt dem Diakonat, also der zweıten Pfarrstelle In Blaubeuren, War das
Pfarramt ın dem Ort Weiıler be1l Blaubeuren verbunden. Dieser (Irf dürfte hier nıt
» Filial« gemeint seın. Die Angaben in den Anmerkungen den Personen verdanke
ich Herrn Archivdıirektor Dr Ehmer VO Landeskırchlichen Archiv der ürttem-
bergischen TC
20 Das »ordnungsmäßige« Evangelıum des 1801 Adventsonntages, 11 Dezember
1733, WaT Matthäus
2 Wenn die Altersangabe korrekt ist, dann andeilte sıch Phıilıpp
Ndier, geboren INn 31 Jul1 1T ın Blaubeuren, gestorben als 1ıkar ın Westheim

Kocher Januar 1SCS Im Herrnhuter 1arıum wıird Dezember 1735
Ur »eın na Adler« genannt. »Freitag Dec Nach Mıttag In der Stunde
kam der Herr Ta mıt einem Lakeıen (hrıst Schöneweck, einem en And-
ler und Herrn Holzhalb Adus der Schweiz 1e7r 11.« Hht 61
2 Instance ITZ Inständigkeit, drıngende Bitte, auch Klage



sche schon VOTr dem Hauls, IN dıe Er sıch, nach genießung eıner Caffe,
mıt Herrn Dıacon, MIr und dem Frıtzlın gleich9 und fuhren WITr noch
diıesen en! un weiıt In eın orf Westerstelzen 2  3 Den kamen WIr
nach Miıttag nach Ohlen**, auf den spathen en nach Elisangen“>,
Miıtternacht auf Dünkelspiel”®, dahın der Herr raf beı Seiner ankunft
gleich eiınen verbundenen Pfarrer  27 eıne Stund weıt abDhohlen hıeße,
mıt welchem Er einıge tunden in erbaulichen Dıscoursen brachte, und
auch VOoNn demselben vVETRNOMMCN, daß Christian David?28 AUus Grönland
Coppenhagen angelangt. Von en absehen und Cammerade das mehrere
in Herrnhut seın werde. Von den zurück gelaßenen Bru-
dern  29 hat dıeser angenehme Schreiben mıtgebracht.

Den kamen WIr auf Rottenburg“ der tauber und des nachts nach
Usenheim*}, VON dannen WITr gleich fort fuhren, alleın sehr beschwerlich,
daß auch diıe Gutsche einmahl umgeworffen wurde, doch Gott lob, ohne 16>
mands chaden und allem glüc nahe beı Haüsern, darınnen sıch der
Herr raf mıt Seinem beschwerlichen fuß In erhohnhlen können.  32 Den

Westerstetten.
74 alen
25 Ellwangen.
26 Dinkelsbühl.

Es handelt sıch um Pfarrer Deubler ın Gireiselbach beı Dınkelsbühl; dieser
chrıeb d Dezember 1735 A /inzendor/i: » Ich statftfe enn auch hıemiıt aber-
mahlen 1000fachen Dank ab, VOT dıie hertzvergnuügte Monntags ac weilche ın
meınem Dıiarıo Sar besonders angemerckt stehet, weilche näd ra nır UNWUTr-
digen wollen angedeyen laßen I hut M Nr 13B;

Christian Davıd WaT 1 /33 nıt Matthäus rC un Christian ”C nach Grönland
gereist, un! den Eskimos m1issıoNIeEreN, doch sollte NUurTr für den Anfang
dort bleiben Am September 1735 trat die Heılımreise un kam Januar
1736 wıeder nach Herrnhut Müller: 700 re Brüdermissıion, Herrnhut 1931,

Herrnhuter Dıariıum 1736
29 Neben Matthäus tacC| (1711-1787) un seinem Vetter Christian Stach

17/34 auch Friedrich Böhniısch (1710-1 763) un Johann eck (1706-1777) nach
Grönland ausgerelst.

Kothenburg ob der JTauber
31 Uffenheim.
372 Zinzendorf schreıbt am Dezember 175 »Ich bın aber gott1ob hne chaden
davon kommen, weiıl ich miıich iın voller gemüthsruhe nıederlegte un meınem reise-
gefährten dasgleichen gerathen. eın pDaar Worte konte ich be1 der gelegenheıt ın
einem Bauernhaus predigen.« hut R20CNr. 2331
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langten WIT Castel[l| an  55 dahın Herr raf eınen IW S  INMOCN,
der aseIlDs resiıdıerenden verwitibten Gräfin, Seiner Tante, und

dem Regierenden Herrn Grafen®, Seinem Germaıin, der gleich mıt Se1l-
NC ath Herrn Herte]l°© e1in verbundener Bruder VOon Herrn Grafen ist,
welcher nıcht DUr schon lang In großer Erweckung steht, sonder[n] bey
laß dem Heyland under Leüten verschiedenen tandes noch Conquete?/
machet und in Seinen Landen gule anstalten angericht. Zu Miıttag spiese
lıch mıt beyden Grafen alleın, des Nachts WAalc auch der aht abel, wel-
cher mittag geschäfte halber ausgeritten Waäl, en kame der
Regierende Graf, Seines Alters ohngefähr 3() Jahr, und annoch ungeheüra-
thet, MIr auf meın Zimmer und entretenırte miıch mıt Theologischen DIs-
COUTISCNH, erzehlte mir Seine Erweckung“®, und großen und leinen viele
erweckungen und wunder der gnad, da iıch mıch über dieses Herrn bekant-
nı ß und niedrigen”” sınn verwunderte. Der Raht kame auch darzu und char-
miıreten miıch ST mıt relatıonen AdQUus dem eIeC Gottes. Von erweckten
Seelen. auch Preüßischen Soldathen Potsdam, und dem rediger das
selbst, Herrn Schupert“®, und VO  —; dem König“! selbst Specıalıa, VO wel-
chem INan hoffet, der Herr werde Ihn auch noch bekehren Von wunder-

inzendorf schreıbt ebenda »Morgens früh ach einem horrıblen Wege
langte ich in Castell ich Wl eın bisgen ängstlıch, als iıch meıne14. langten wir zu Castel[l] an®, dahin Herr Graf einen umweg genommen,  um zu der daselbst residierenden verwitibten Gräfin?, Seiner Tante, und  dem Regierenden Herrn Grafen®, Seinem Germain, der zu gleich mit Sei-  nem Rath Herrn Hertel®® ein verbundener Bruder von Herrn Grafen ist,  welcher nicht nur schon lang in großer Erweckung steht, sonder[n] bey an-  laß dem Heyland under Leüten verschiedenen Standes noch Conquete?’  machet und in Seinen Landen gute anstalten angericht. Zu Mittag spiese  [ich] mit beyden Grafen allein, des Nachts ware auch der Raht dabei, wel-  cher zu mittag geschäfte halber ausgeritten war, gegen Abend kame der  Regierende Graf, Seines Alters ohngefähr 30 jahr, und annoch ungeheüra-  thet, zu mir auf mein Zimmer und entretenirte mich mit Theologischen Dis-  coursen, erzehlte mir Seine Erweckung®®, und an großen und kleinen viele  erweckungen und wunder der gnad, da ich mich über dieses Herrn bekant-  niß und niedrigen?? sinn verwunderte. Der Raht kame auch darzu und char-  mireten mich beide mit relationen aus dem Reich Gottes. Von erweckten  Seelen, auch Preüßischen Soldathen zu Potsdam, und dem Prediger da-  selbst, Herrn Schupert“®, und von dem König*! selbst Specialia, von wel-  chem man hoffet, der Herr werde Ihn auch noch bekehren. Von wunder-  33 Zinzendorf schreibt ebenda: »Morgens früh um 4 nach einem horriblen Wege  langte ich in Castell an. ich war ein bisgen ängstlich, als ich meine tante ... Ich befahl  mich aber meinem Heiland und resolvirte durchs Loos, nicht aus der Stube zu ge-  hen, sondern alle visiten bei mir zu erwarten ...«  34 Dorothea Renata Gräfin Castell geb. Gräfin von Zinzendorf (1669-1743); ihr  Gatte, Wolfgang Dietrich zu Castell war 1709 gestorben.  35 Ludwig Friedrich zu Castell-Remlingen, 23.7.1707-22.6.1772, war der Vetter (=  Germain) Zinzendorfs. Als Zinzendorf sich auf der Heimreise von Paris 1720 ein  Vierteljahr bei der Tante aufhielt, bereitete er diesen Vetter zum ersten Abend-  mahlsgang vor und hatte seither ein besonderes Verhältnis zu ihm,y der Lutz genannt  wurde. Weigelt, 8ff.  36 Johann Georg Hertel war zunächst Informator, also Erzieher; später wurde er  sein Hofrat bzw. Hofmeister. Im Oktober 1730 kam er mit dem Grafen Lutz zu Ca-  stell nach Herrnhut auf Besuch. Weigelt, 13.  37 Conquäte frz. = Eroberung.  38 Seine erste Erweckung erlebte Graf Lutz am 29. September 1722 während seines  Aufenthaltes in Ebersdorf, eine zweite am 25. September 1729 in Sorau. Weigelt,  10.12.  39 = demütigen.  40 Johann Heinrich Schubert (1689-1762) war von 1720-1726 Hofprediger in Ebers-  dorf und seit 1726 Pfarrer an Heiliggeist in Potsdam. Weigelt, 99 Anm. 32.  41 Friedrich Wilhelm I.  42Ich befahl
miıch aber einem Heıiland und resolvıirte durchs LOOS, nıcht duS$s der Stube
hen, sondern alle visıten be1 NIr erwarten A

orothea enata Gräfin Castell geb CGjräfin VO Z/inzendorf (1669-1743); ihr
Gatte, olfgang Dietrich Pr Castell WT gestorben.
35 Ludwig Friedrich Z Castell-Remlingen, 23170 7/-22.61 472 Wäal der Vetter PE
Germaıin) /Zinzendorfs. Als Zinzendorf sıch auf der Heımreise VO  — Parıs 1 /20 eın
Vierteljahr be1 der ante auifhıielt, bereıtete diıesen Vetter z ersten en
mahlsgang VOT und eıther eın besonderes Verhältnıs ıhm, der utz genannt
wurde Weigelt, S1f.

Johann eorg Hertel WTl zunächst Informator, also Erzieher: später wurde
sein ofrat DZw. Hofmeister Im Oktober 1 /30 kam mıiıt dem CGirafen utz ( ar
Ste nach Herrnhut auf Besuch. Weigelt,

Conquete irZ Eroberung.
Seine erste Erweckung erlebte raf ut7z September 17122 während se1InNeEes

Aufenthaltes in Ebersdorf, ıne zweıte AIn September 1729 ın SOorau. Weigelt,
10.12

demütigen.
Johann Heıinrich Schubert (1689-1762) War VO Hofprediger In Ebers-

dorf un seıt 1 /26 Pfarrer Heiliggeist In Potsdam. Weigelt, Anm
41 Friedrich ılhelm
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bahrer erhörung des Gebets eines Schweizerischen oldaten, dem Fürsten
VOoNnN Dessau, eines bekehrten Hauptmanns, der e1in Tırann WaäTlr, nNsL-
lıchem mıt dem aht Hertel, Von verschiedenen Wundern Herrn-
hut krafft des Banns einem Mannn und eiıner Weıbsperson; vVO dem SE-
SCH der benachbarten Neüusteter Schuhl* den vorıgen Rectorıibus,
Herrn Steinmetzen?  3 und Sarganek“* eic Von ermahlen großen erweckun-
SCH 1m Magdenburgischen, sonderlıch [ın ] der französsıchen Gemeıund
Magdeburg MrC den gesegnelen Orschu des mehrgedachten Herrn
Steinmetzen *  S ach dem eßen begleitete miıch Herr aht Hertel In meın
Ziımmer und fuhren [wır mıt dergleichen relatıonen mıt ewegung fort, bıß
Er abgeruffen ward. Da iıch wıeder alleın WAar, mußte iıch bıtterlich weınen,
daß 1C dem Reıich des Heylandes nıcht 1Ur unnuzlıch, sondern schäd-
ıch meınem Ort SCWESCHNH, und vergliche miıch mıt rtheıil un recht dem
aum 1im Evangelıo, VONn dem heißt, »haue ıhn ab, denn Cr hındert das
Land«?, seuüfzete aber doch heimlıch Großer Heyland mache mıt mMIr.  9
Was du wilt, ist MIr doch eıne reu daß du hın und wıeder Ireue Knech-
te, Kınder und Anbätter hast, dıe wollest Du deıines Nammens wiıllen be-
wahren und eiıner anwachsen aßen, dıe nıemand zehlen kan, solte
ich auch meın Lebenlang IO dürrer stock und Faules holz ZUTr wol verdıen-
ten straff bleiben müßen.

Den TE 1C mıt beiıden Herren Grafen und dem aht nach Erwil-
ler*/, einem independenten“”® Dorff, daß Herr Graf VOonNn Castel erst neüulıch

47 Es handelt sıch U dıe Schule iın Neustadt /Aisch. Vgl hierzu: Doerfel: Eın
zweıtes Halle ın Neustadt /Aisch? Zur Geschichte des Neustädter Gymnasıums
Pietisten un Herrnhutern im Jahrhundert (ZeIitsSchr. bayr Kırch Gesch
58/1989, 141-177) Doerfel

Johann Adam Steinmetz (1689-1 /62) WäaTlT 1/720-17/729 Pfarrer der Gnadenkirche
iın Teschen (Schlesien), uch Mähren Aadu$s Zauchtenthal seinen (jottesdienst be-
suchten, dıe dann nach Herrnhut auswanderten. Als sıch dort nıcht mehr halten
konnte g staatlıchen Einspruchs, vermuittelte iıhn Zinzendorf nach Neustadt.
432 wurde Generalsuperintendent des Herzogtums Magdeburg und Abt VO
Kloster Bergen.

Georg darganeck (1702-1743) in Halle studiert und wurde ure Steinmetz
als Rektor dıe Schule berufen, während Steinmetz das Inspektorat innehatte
(Doerfel, 143)
45 1732 WäaTlT Steinmetz in Magdeburg tätıg.

1uk 137
Rehweiler.

(reichs-)unmittelbaren.
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erkauft guten anstalten“?, dahın kamen auf den en! AUSs einem be-
nachbarten Anspachischen Stättlin © einıche erweckte Männer, dıe ıhrem
Ort ıhren privat Zusammenkünften ernstlich verfolget werden und 1mM
fahl fortjagens in dieses Dorff ziehen gedenken. Mıt diesen und andern
herbe1ı gekommenen hıelte der Herr raf VONn Zinzendorf eıne UÜbung”! mıt
dıscoursen, bätten und sıngen bıß In dıe spathe nacht hıneın.

den früh kamen nebst obıgen Freünden eın Theiıl VO Dorff 1n
dem Herrschaftliıchen auß N  9 mıt denen Herr raf eıne UÜbung”“
hielte. ach Miıttag fuhre obbemeldte Gesellschaft nach Neüenstatt> der
Aesch, stiegen daselbst be1ı der Welt berühmten Schuhl ab, deren dılßßmahlı-
CI Rector Lyrez““ heißt, en gelehrter und Christlicher Mann, eiıner VOon
denen ehmahlıgen erweckten Jenischen Studenten. ın dieser Schuhl gehen in
verschıiedenen Claßen über 200 Schuhler>>, davon über U() beständıg 1m
Haus sınd und In allen Science  56  9 darbeı das wahre Christenthum der aup
but>/ ist, auferzogen werden. WIr spiesen mıt den Obersten Preceptoren
nacht Herr Superintendent Lereche>®, der Schwedischer Legatıons
prediger In Wıen SCWESCH, gabe denen Herren Grafen Gesellschaft Vor
dem eßen gabe allerhand Discoursen AQUus dem Reıich des eylands und

Am September 1 /34d Ludwig Friedrich Castell-Remlingen »(Jut un:
Örtlein« Rehweiler für 5(0() Gulden VO  — Johann eorg Wolfigang ertel. dem
Bruder seINES Olrates Johann Georg ertel, erworben. Er plante dort dıe Einrich-
tung eines Waılsenhauses nıt Schule nach Herrnhuter Muster. Weigelt, A

Prichsenstadt, dort sıch die pietistische Bewegung un em Enunfluß on
raf ut7z ausgebreıtet un War sStar. angefochten.
51 Zinzendorf schreıbt » Hıer habe ich abends ıne Versammlung gehalten ber das
Lied« Du auserwähltes Haupt » dıe Brüder« PE Vgl Anm. » [Ju

auserwäa  es Haupt a VO  — Zinzendorf 1 /34 gedichtet, 1e13 ın Tübıngen im
Dezember als seın ekenntniıs »WIe’S ihm Herz 1St« drucken Herrnh. Gesang-
Dbuch 1/35 Nr 968
57 Zinzendorf: un: irüh VOT jedermann ber dıie orte »Ich mu ß heute in de1-
NCemMmM Hause einkehren .« Vgl Anm 510

Neustadt der Aısch
Paul Eugen Layrıtz (1707-1788), 1/31 wurde als Conrector nach Neustadt be-

rufen un übernahm nach Darganecks Weggang 1/35 das Rectorat der Schule.
Doerfel: »Zur Übernahme der Pädagogık des (Comenıus durch Paul Eugen Layrıtz«
IN Unitas Fratrum 32/1992,

Vgl Doerfel, Eın zweıtes In Neustadt /Aisch? Anm 4A1
Wissensgebieten.
But ITZ 1el
Christian Lerche(War seıt 1 /33 Superintendent iın Neustadt. Weigelt

112 Anm. Z



Seines feinds ach dem eßen In einem Zimmer Knaben
mıt ıhren Preceptoribus und Onsten Leüuthe versamlet, welche der Herr
raf eiıne erwecklıche beweglıche rede>? gehalten und ber Sıe gebättet
at], darauf wurde Herr raf alleın In ein ander Zimmer geruffen, WO
Seiner erweckte Mannspersonen$mıt denen Er Übung hıelte her-
nach gieng Er ın eın anders gemach, da Weıbspersonen aus der Statt VCI-

samlet ‘9 mıt denen Er gleichfahls redete®, bättete und Salng, und
währete 6S immer bıß Miıtternacht, da dann Herr raf VO Castel mıt
Seinem aht und TOMMEeEN Kammerdıiıener und aquayen mıt mIır 1Ins
ırths Haus schlaffen Jengen. Herr Graf VON Zinzendorf aber blıebe auf
der Schuhl, in deren e1in Mährischer Bruder und Schwester®}, eleüte,
SIC aufhalten als knecht und Magt aüßerlıch, fürnemlıch aber für das In-
eTEe6sse des Reıichs Christi AaseIDs beyderleı Geschlecht arbeıten.
Man merkte auch AaUuUSs iıhren phisionomien  62’ daß Sıe rıeden 1mM Herzen un
00 gul gewıben aben den solle Herr raf früh wıederum mıt vielen
Seelen eiıne Ubung gehalten haben®® darzu WIr übrige AUSs dem Wırthshaus
nıcht kamen; ernach gabe Er noch eınt und andern prıvat Audienz'  9 da
dıe Gutsche wol 1 un VOT der Schuhl stehen mußte und WIT erst
10 uhr abreiseten auf urnberg, WIT eıleten noch VOT Thor schließen ın
Nurnberg® nahmen die einkehr beı dem elidmann fromen wırth Z gol-

Zinzendorf: »Abends kam dıe '  SanzZe Schule ZUS)  Hs denen ich ıne ede hıelt
über die Seligkeit des Gehorsams << 12a vgl nm
60 Zinzendorf: DEn darauf alle Schwestern, denen ich sagtle » Die Geduld
Herrn achtet VOT uTrT«ec Selıgkeıt «< Vgl Anm 59
61 Z/iınzendorf: B WASCF Bruder un Schwester Johann Schneider und Anna führen
eın eelles herzliches mu un DESECIZLES eben, dali InNnan s1e mıiıt Freüden ansıe-
het und en Zeugnis DEeYy en insonderheıt ISst der 1e Johann Schmid eın sehr
ireyer und ad agendum lıeben Heıland reC preparırter Bruder.«T
vgl Anm
62 Physiognomien.
63 Z/inzendorf: »den Brüdern hielt ich den MOTSCH früh ıne Kede« Vgl Anm.

/inzendorf: » Darnach mMuste ch noch etlıche Stunden mıt privaten Beredungen
zubringen, hoffentlich nıcht hne HS In Neustadt ist der H{eıland| wirklıch HerrSeines feinds. Nach dem eßen waren in einem Zimmer gegen 40 Knaben  mit ihren Preceptoribus und sonsten Leüthe versamlet, an welche der Herr  Graf eine erweckliche bewegliche rede°” gehalten und über Sie gebättet  [hat], darauf wurde Herr Graf allein in ein ander Zimmer geruffen, allwo  Seiner erweckte Mannspersonen warteten, mit denen Er Übung hielte. her-  nach gieng Er in ein anders gemach, da Weibspersonen aus der Statt ver-  samlet waren, mit denen Er gleichfahls redete®, bättete und sang; und so  währete es immer biß gegen Mitternacht, da dann Herr Graf von Castel mit  Seinem Raht und frommen Kammerdiener und Laquayen mit mir ins  Wirths Haus schlaffen giengen. Herr Graf von Zinzendorf aber bliebe auf  der Schuhl, in deren ein Mährischer Bruder und Schwester®l, Eheleüte,  [sich] aufhalten als knecht und Magt aüßerlich, fürnemlich aber für das In-  teresse des Reichs Christi daselbst unter beyderlei Geschlecht zu arbeiten.  Man merkte auch aus ihren phisionomien®?, daß Sie frieden im Herzen und  ein gut gewißen haben. den 17. solle Herr Graf früh wiederum mit vielen  Seelen eine Übung gehalten haben®*, darzu wir übrige aus dem Wirthshaus  nicht kamen; hernach gabe Er noch eint und andern privat Audienz®*, daß  die Gutsche wol 1% Stund vor der Schuhl stehen mußte und wir erst gegen  10 uhr abreiseten auf Nurnberg, wir eileten noch vor Thor schließen in  Nurnberg®, nahmen die einkehr bei dem feldmann fromen wirth zum gol-  59 Zinzendorf: »Abends kam die ganze Schule zusammen, denen ich eine Rede hielt  über die Seligkeit des Gehorsams ...« 23.12.1735 vgl. Anm. 32.  60 Zinzendorf: »... darauf alle Schwestern, zu denen ich sagte: »Die Geduld eures  Herrn achtet vor eure Seligkeit ...« Vgl. Anm. 59.  61 Zinzendorf: »... unser Bruder und Schwester Johann Schneider und Anna führen  ein reelles herzliches munteres und gesetztes Leben, daß man sie mit Freüden ansie-  het und haben Zeugnis bey allen. insonderheit ist der liebe Johann Schmid ein sehr  freyer und ad agendum vom lieben Heiland recht preparirter Bruder.« 23.12.1735  vgl. Anm. 32.  62 Physiognomien.  63 Zinzendorf: »den Brüdern hielt ich den morgen früh eine Rede« Vgl. Anm. 59.  64 Zinzendorf: »Darnach muste ich noch etliche Stunden mit privaten Beredungen  zubringen, hoffentlich nicht ohne nuz. In Neustadt ist der H[eiland] wirklich Herr ...  Die Fr. Hechtlin begehrt eine Herrnhuter Schwester. Wärs möglich, so thät ichs gern  um der Anna willen, daß sie eine Gehülfin unter den Seelen hätte.« 23.12.1735 Vgl.  Anm. 32.  65 Die Fahrt ging über Fürth, wo Zinzendorf wohl einen Besuch bei Hirsch Fromm  plante; er schreibt: »da war nicht viel zu thun, weil Schabbat war«. So fuhren sie eilig  nach Nürnberg, »wo schon um 4 geschlossen wird«.  45Die Fr Hechtlın begehrt ıne Herrnhuter Schwester. Wärs möglıch, thät chs }  SCIN
um der Anna wiıllen, daß sıie eine Gehülfın unter den Seelen hätte.« 12 1778 Vgl
Anm
65 Die ging ber Fürth, Zinzendorf wohl eınen Besuch beIl Hırsch Fromm
plante; schreıibt »da WarTr nıcht 1e] thun, weıil Schabbat &« So uhren sıe eilig
Cn Nürnberg, »W o schon I1 geschlossen wird«.
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denen Engel®; den en kame noch uUuns der Kaufherr Paul Wiß®/ der
dem Herrn Grafen Seine Taschen voll Brieff und paquelter überbrachte ©
den kamen immer vielerle1 Leüte Zzu Herrn Grafen. auf den en!:
wurden WITr ZUuU Herrn Paul Wıiß ZU eßen geladen, und da wurde erst
abgeredt, Herr Wıl3 solte mIır einen plaz In Seiner Gutsche nach Leıipzıg SC
ben, da 1C darınnen bıß wenıge Meılen SCH Ebersdortff fahren könne,
weiıl Herr raf 1CS|] nıcht rathsam fand, miıch den IN W über Regenspurg
machen laßen, dahın Er noch reisen wolte ach dem Ben heße Er sıch
in eines Beckers Haus Iragen, WO einıche seelen versamlet WAarTrcC,
Mıtternacht mußte Er mıt Seinem kranknen Fuß, der immer noch offen
Wäl, sehr beschwerlich nach Seinem Losement gehen. den kame die ADp-
penzeller Tau Ehrnerıin V Furth®? 1INs Wırtshaus, MNO welche Herr raf
den Jud Hırsch Fromm  /Ü sıch bescheıiden 1eß Durch Herrn Wıß
veranstaltete Er den KUC. der loosen.  /l Des Nachmiuittags kamen viele

66 Weigelt schreıbt »In dieser Freien Reıichsstadt logierte mMan 1im Rothen Löwen,
dem Zunithaus der Öttcher, in dem Zinzendorf bereıts einen Monat auf se1-
nNnCT Hınreise in dıe Schwei7z übernachtet hatte«

Jonas Paulus Weıiß (1695-1775), Kaufmann ın Nürnberg, wurde 1738 Mitglıed der
Brüdergemeine. Zinzendorf gab ıh mehriac als Kontaktadresse d WEnnn auf
Reisen Wa  —
68 Zinzendorf schreıbt: »da kam err Weiliss un erfreute miıch um Bettag der
(Gemeine nıt denen hebsten Nachrichten AuS Grönland, VO dır, VO Nıtschmann,
AUS OC| AUS Holland, On Portsmouth Herrnhut«. 121733 Vgl Anm

Die Appenzeller Frau Ehrnerin AdUuS Fürth konnte nıcht iıdentifiziert werden.
sS1e Holzhalb kannte?
70 Zinzendorf 1St dem Juden Hırsch Fromm oder Hersch TOM dus$s Fürth auf se1-
MOT: Fußreise ın dıe Schwei7z ZU ersten Mal begegnet, danach chrıeb VON Zürich
du$s einen Brıef, der nıcht erhalten 1St ırsch Fromm antwortete ıhm aber I1 De-
zember 1735 in einem Brief, der erhaiten ist (abgedruckt be1l Dalmann raf ZARs
zendorf un dıe Juden In Dalmann/A. Schulze: Zinzendorf un: Lieberkühn,
Leipzig 1903, 14) Darın hei1ißt ZU Schluß »darüber ichdenen Engel®; den Abend kame noch zu uns der Kaufherr Paul Wiß®’, der  dem Herrn Grafen Seine Taschen voll Brieff und paqueter überbrachte.®  den 18. kamen immer vielerlei Leüte zum Herrn Grafen. auf den Abend  wurden wir zum Herrn Paul Wiß zum eßen geladen, und da wurde zu erst  abgeredt, Herr Wiß solte mir einen plaz in Seiner Gutsche nach Leipzig ge-  ben, daß [ich] darinnen biß an wenige Meilen gen Ebersdorff fahren könne,  weil Herr Graf [es] nicht rathsam fand, mich den umweg über Regenspurg  machen zu laßen, dahin Er noch reisen wolte. Nach dem Eßen ließe Er sich  in eines Beckers Haus Tragen, allwo einiche seelen versamlet waren; gegen  Mitternacht mußte Er mit Seinem kranknen Fuß, der immer noch offen  war, sehr beschwerlich nach Seinem Losement gehen. den 19. kame die Ap-  penzeller Frau Ehrnerin von Furth®? ins Wirtshaus, durch welche Herr Graf  den Jud Hirsch Fromm”’® zu sich bescheiden ließ. Durch Herrn Wiß  veranstaltete Er den Druck der loosen.’! Des Nachmittags kamen viele  66 Weigelt schreibt: »In dieser Freien Reichsstadt logierte man im Rothen Löwen,  dem Zunfthaus der Böttcher, in dem Zinzendorf bereits einen Monat zuvor auf sei-  ner Hinreise in die Schweiz übernachtet hatte« S. 27.  67 Jonas Paulus Weiß (1695-1775), Kaufmann in Nürnberg, wurde 1738 Mitglied der  Brüdergemeine. Zinzendorf gab ihn mehrfach als Kontaktadresse an, wenn er auf  Reisen war.  68 Zinzendorf schreibt: »da kam Herr Weiss und erfreute mich zum Bettag der  Gemeine mit denen liebsten Nachrichten aus Grönland, von dir, von Nitschmann,  aus Stockholz aus Holland, von Portsmouth u. Herrnhut«. 23.12.1735, Vgl. Anm. 32.  69 Die Appenzeller Frau Ehrnerin aus Fürth konnte nicht identifiziert werden. Ob  sie Holzhalb kannte?  70 Zinzendorf ist dem Juden Hirsch Fromm oder Hersch Fromb aus Fürth auf sei-  ner Fußreise in die Schweiz zum ersten Mal begegnet, danach schrieb er von Zürich  aus einen Brief, der nicht erhalten ist. Hirsch Fromm antwortete ihm aber am 5. De-  zember 1735 in einem Brief, der erhalten ist (abgedruckt bei G. Dalmann: Graf Zin-  zendorf und die Juden in G. Dalmann/A. Schulze: Zinzendorf und Lieberkühn,  Leipzig 1903, 14). Darin heißt es zum Schluß: »darüber ich ... nichts mehr wünsche,  nur die hohe Gnade und Ehre zu genießen, Ew. hochgräfl. Exzellenz darmaleinst in  meiner schlechten Bewohnung nach meiner Wenigkeit aufzuwarten ...« Es handelte  sich bei der zweiten Begegnung jedenfalls nicht um »geschäftliche Unterredungen«,  wie Weigelt meint, S. 27.  71 Zinzendorf schreibt: »den Montag [19.] wagte ichs, unsre liebe Losung in Druck  zu geben; es ward gewagt, und der Herr lies es zu meinem Erstaunen gelingen, ich  muste aber auch hier darauf warten und hatte alle Hände voll damit zu thun. Es ist  ohne Zweifel die reparation vor die Bibel.« 23.12.1735 vgl. Anm. 32. Mit der »repa-  ration vor die Bibel« bezog sich Zinzendorf auf Konfiskation der Ebersdorfer Bibeln  auf Veranlassung des Nürnberger Magistrats im Jahr 1732. Weigelt, 129 Anm. 5.  46nıchts mehr wünsche,
Nur die hohe CGnade un Nre I genießen, Ew ochgräfl. Exzellenz darmaleınst ın
meıner schlechten Bewohnung nach meıner Wenigkeıit aufzuwarten E Es andelte
sıch be1 der zweıten Begegnung jedenfalls NIC »geschäftliche Unterredungen«,
WwI1Ie Weigelt meınt,
F Zinzendorf schreıbt »den Montag H9 wagle iıchs, lıebe Losung In Druck

geben; ward gewaglT, nd der Herr lıes meınem Erstaunen gelıngen, ich
mMuste aber auch hıer darauf en nd alle Hände voll damıt hun Es 1St
ohne 7 weiıfel dıe reparatıon VOT dıe Bıbel.« 121735 vgl Anm Mıt der »I CDd-
ratıon VOT dıe Bıbel« bezog sıch Zinzendorf auf Konfiskatıon der Ebersdorier Bıbeln
auf Veranlassung des Nürnberger Magistrats 1Im Jahr 1732 Weıigelt, 129 Anm



lLeute Ihme, beıderle1ı Geschlechts, denen Er dıe Vereinigung anrıethe
und gl emeındlın projectirete, worbe1ı CS schwıierigkeıiten gabe, daß Er dıe
Seelen und ureC Sıe noch andere auf den morndrıigen Tag erulte: dıl3 und
der druck der Loosen Walc die ursach, daß Er noch nıt auf Regenspurg
verreıßt, da Er selbst vermeınt, Er werde VOT MIr abreisen, desto
gewıßer auf dıe Festtage Ebersdor{ff wıeder einzutreffen.

Den 20 WAar dıie Srs Vıisıte der Jud Hırsch f{fromm Von Furth , dem der
Herr raf Herrn Füßlins‘* Brieff gab; das ist e1in venerabler Mann und be-
sonderer Jud, der das Neüe Testament wohl NnNne hat als das alte; in der
Erkantnıß Jesu VO  — Nazareth soll Er weıt gekommen seın EIic

Mıttag verreisete der Herr raf VOnN Castel mıt Seinen Keuten: der
auch eın goldenen Schlüßel als Königlıch Dänischer Kammer Herr > mıt
Sıch führte den SaNnzZCh Nachmiuittag hatte der Herr raf viele besuch, SON-

erlich auf den en da kam eiıne Stuben voll Mannspersonen
SAMMCN, NIGT welchen auch Herr Thomasius  /6 und der Soldaten PTC-
dıger mıt diesen hıelte Er keine übung, weiıl CS allerley olk WAarT,
sondern redete Theıiıls generale warheıten, theıls antwortete Er auf fragen,
oder einwürffe, dıie Ihme der Herrnhutischen Verfaßung, sonderlıch
VON dem Prediger gemacht wurden, wobe!l allerhand nachrıichten VO den
Spuhren des Lebendigen (jottes In dieser Gemeıind vorkommen; ach dem

D Zinzendorf schreıbt VO eıner » sıch selbst zusammengefloßenen Bande,
denen ich Weiß um Vorsteher declreltiert, der uch durchs 00S bestätigt ISt, sıch
ber entsetzlıch wehrt« Außerdem kam Z.UuU einem festen Zusammenschluß VO

»Sieben Seelen €e1  ıchen Geschlechts« Aa R ezember. Vgl IFE ZAGLTNYT
73 Hıerzu /Zinzendorftf: »den Dienstag 120.| vormittag brachte iıch nıt Hersch Fromm
sehr vergnuügt Z der sıch nıcht barg, daß miıch un emeıne innıg 1eb
Äätte, meın Vetter raf utz machte Ihn um Vorsteher VO der Judenstatt ın E 9
ste. mahnte ihn, nach Rehwelinler Z zıehen, 1e] Juden wohnen, ich o  e!

sol weıter kommen.« /Zinzendorf bedauerte, daß »Nıcht mehr on hm profitirt
habe« 12 435 Vgl Anm
74 Vermutlich handelt sıch um einen Brief on Pfarrer Hans Kaspar Füßlı In FA
rich, Helfer Waisenhaus, der mıiıt den rüdern In Verbindung stan Wernle: Der
schweizerische Protestantismus 1im Jahrhunderrt, and L, Tübingen 1923
251f.389.403
F raf utz Castell 5  gelang  5 e 'g 1/31 VO  —; Christian VI ın openha  >  gen zn

Kkammerherrn ernann werden. Weigelt,
Gottfried IThomasıus (1660-1 /766) als Arzt seıt 1691 In Nürnberg. /Zinzen-

dorf schreibt » Lhomasıus 1St schon oft beı nır SCWOSCHL, 1st sehr herzlıich, 75 Jahre
alt Seine Tau 1st nıt großem Jubel und Jauchzen dus$s der eıt 5 CC

12417835 vgl Anm
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dıß verganglen], 1e Er dıe Weıbspersonen VOI Sıch kommen, die in en
in e1in ander gemach gewlesen worden; weiıl aber spa Wwar machte Ers
kurz und versprach ıhnen, MOTSCHNS einem drıtten Ort wieder Iıhnen]

sprechen.
den AU: früh nahme 4C in (jottes Nahmen absche1id VO Herrn Grafen

und en bösen fuß und eingebrochener sehr besorgt Wäal.

Dabe1ı Er auch beständig Zahnweh hatte und fast uUuNngern miıch scheidete; ’’
Im Beth chrıeb Er 190008 noch Recommandatıon[s| Schreiben dıe Tau
VO Schwarzenfeld und Uhlstätten ® und Herrn mbt chößer Reüuß
Ebersdorff ”: iıch gienge dann ZU Herrn Wıß und N miıch, nebst Seinem
Jungen chwager und Bediente, in dıe Gutsche, darınn WIr über Erlanglen]|
bıß Homberg kommen und da übernachteten. den D hatten Wır eınen
schlımmen WCE, da dıe pferdt und Gutsche ffters wolten stecken leıben
und WIr aussteigen und L, fuß gehen mußten.

den 223 und AA reiseten WIr und kamen en UrC. (Gottes be-
wahrung Ebersdorff wol und kehreten 1im Wırthshaus CIn weıl WIr

Hleilıgen] Abend nıemand mehr beunruhıigen wolten, 1C. schickte aber
doch |des| Herrn Grafen Recommandatıon Schreiben dem benannten L/ ın
einer un kamen dieser selbst und ohlete miıch auf ordre der Herrschaft
1Ns Schloß, WO MIr eın Zimmer angezeıgt worden, bald darauf wurde 1C
ZUr AI geruffen, ıch aber edankte miıch, weıl ıch 1mM Wırthshaus schon
Wäas ge[gjeßen und miıch anders hätte anzıcechen muüßen. die Bedienten,
mır kamen, führeten alle dıe gule Sprach und rühmeten alle dıe gule and
des Lieben eylands über hre Seelen

ach uhr wurde noch dıe ordınarı Bättstund VON Herrn Mag eınhof-
fer  50 AUus Tübingen |gehalten], welche mehr eıner predig stund gleichete)
dieser Übung wohnete ıch| auch be1ı und begabe miıch müd und m ZUr

ruhe.
den Z als Hleilıgen] Tag, wurde ın einem besondern Zimmer Com-

munıon gehalten von wan Z9ın besonderer Vereinigung stehen-
der Secelecn, auf dem Schloß, denn das Dorff hat Seine rchen, besonders.
egen uhr hörte iıch Jjemand in dem hart meınem Zımmer stoßenden

alleın ziehen 1eß
78 Gräfin Schwarzenfeld ın stäa:
79 Der FEbersdorfer Amtsschösser KREenz; WarTr 1734 dus$s Württemberg gekommen.

rbe Zinzendorf und der fromme hohe Adel seiner eıt Le1ipz1g 19  D
Erbe, 1/4

Mag Friedrich Chrıistoph Steinhofer (  S WäaTlT se1ıt 1734 ın Ebersdorf un
wurde Hofprediger. Vgl Erbe, 177184



att Saal sıngen; als e1n Laquay hereın kam, fragte ich, WT SCSUNSCH,
ler| antwortefte; »ıch, iıch hab miıch lust1g gemacht, denn der Heyland hat
mIır meın Herz mıt reüden erfült, iıch Sang. daß ich Tausend Zungen hätte
etc.«  81 Er kam Just VONn der Communion. Dıeser gule mensch mußte her-
nach mıt auf Herrnhut reisen.® bald darauf besuchte miıch Herr Mag Stein-
hoffer, und in eiıner un kame der Informator auch, e1in Tübingischer Ma-
gister®>,  83 und rulffte miıch Zu Herrn Grafen. dieser gab mır In einem
prächtigen Zimmer Audıenz, fragte VOon UNSCICT Reise. VO Herrn Grafen
VON Ziınzendorf, Seinem Schwager®>, und VON Herrn Luc1io V welchem
INan miıch VvVO Bıberach AdUuSs bılß hıer allen Orthen fragte, belıebt und
bekant sınd Seine Schriften und |seıne| Person. Viıer Junge Herren nach
der Ordnung VON Jahren kamen hıneın und külßten den gnädıgen Papa
Z Bonjour, bald gıenge FEr mıt iıhnen hıinaus und winkte mır  9 nach L
kommen in das Taffel Zimmer und miıch mıt dıe Taffel Von der
Magnificenz®® wurde 16 e1in wen1g Surpreniert®?, der Taffel saßen der
Herf, dıe Gräfin”®, eyde nıcht wol über 3() jahr alt, dıe jJunge Herren und

Comtessen, Kinder?! sınd noch mınder Jährıg, denn Z sınd ihrer 9, S1in
Hoffjunker und der Informator”? als e1in PDagc devot?>. da über 1SC. gebät-
ten WärT, traten AUS einem Neben Zimmer viele bediente hıneın als

ruckten S1E. und stunden immer dahınter, es WAar still, und dıe Kın-

81 Von Joh entzer 1 /04 gedichtet, zuerst 1m Freylinghaus. Gesangbuch. Müller,
Hymn Handbuch (1916), 189
&2 Der Laquali WäaTr Christ Schöneweck:; kam Dez nach Herrnhut. Herrn-
uter 1arıum 173 HKHht

Johann Pöschel, geboren 1717 ın Tübingen, kam 1734 nach Ebersdorf als Infor-
9 1/38 wurde Hofprediger ın Castell

Heinrich D eb€ raf euß (1699-17/47).
85 Friedrich Ludwig Castell-Kemlingen.

Samuel utz (Lucius (16/74-1 7/50), der Berner Pfarrer Vgl nıtas Fratrum
29/30 / 1991,

Es dıie Prinzen Heınrich ACENV- (geb Heıinrich NI 5  geb.
Heinrich X AA geb und Heinrich C (geb
K Hoheit, Großartigkeit.
XO überrascht
90 Sophie ITheodore geb Gräfin Castell-Remlingen.
l Die Comtessen Benigne (geb Sophıe Auguste geb 1/728) und Charlotte
Luise (geb un: die kleinen Prinzen Heıinrıch (geb nd Heın-
rich KT geb
Y° Johann Pöschel. der Hofjunker?
03 demütig.
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der saßen da sehr aufmerksam. der Herr Graf alleın fragte miıch wıeder das
eint und andere dus dem Vatterland, Von e1ß und Herrn Lucı10. s
NUT, WAas auf dıe rbauung zielete: CS ist e1in sehr aımabler Herr und dıe
Gräfin eıne eingekehrte Seel, eine Schwester des Grafen VOoNn Castel Das
Schloß ist groß, CS sınd wol über 70 Stuben driınnen und werden Täglıch bıß

gespeißt. dıe Hoffhaltung ist Davıds salm 101 Man spühret
da nıcht den geringsten muthwillen, die unbekehrten müßen still se1In, alles
schaffet und redet 9 INan kan da iın Herrnhut sehen, obwohl 6S

noch ımlıch gräfflich außsiehet; Es sınd einıge Glieder VON der (Gemeınd
Von Herrnhut beständıg da, dıe mıt Wort und wandel dem off eınen FEın-
TuC geben müßen, dıe hre außerliche Verrichtungen haben Hıer
fand ich auch das girrende Däubleın, ich meıne den, der 6S emacht hat, und

Ydıe gesamleten Tröpfleıns, Herr VOonNn Boniıns Y eınen Pommerischen bejahr-
ten elmann, der Hofmeister ist ach der Taffel hıelte Herr Mag Liecht-
fel1d?®, formahls Informator, NUu Inspector der chuhlen, AUusSs Brunswig, in
der Schloß Cappell eıne Weiıhnachtspredigt und Catechisatıion mıt 3()
ndern, uhr WAaTec dıe UÜbung wıeder 1m Bätt-Saal, WIE 6S regular
ergehet alle Tag ad imıtatıonem Herrenhut; zwıschen beıden übungen WUT-

de wıieder Zur Taffel gerulen, 1C entschuldıigte miıch aber, denn solche
ehre hätte ich heber einem andern und mIır e1n beßers gewıßen gegönnet.

94 Psalm 101 » Davıds KRegentenspiegel«.
905 Ulriıch Bogıslav on Bonın (1682-17/52) In ena Theologie studıert nd
wurde 17411 Hofmeister In Ebersdorf: WäaTl miıt seinem Zöglıng Heıinrich
X In alle, 1e annn DIS seinem ode In LEbersdort. Seine geistlichen I Je-
der fanden eıl Eingang Ins Freylinghausensche Gesangbuch. Im Herrnhuter
Archiıv befindet sıch eın Exemplar »Geistliche Bröckleın, bestehend ın mehrentheıils
Kurtzgefaßbten Poetischen Betrachtungen, Seufzern, Übersetzungen und andern CI-
baulıchen Materıen, aufgesammlet und den Gnaden-hungrigen seelen dus hertzlı-
chem Wohlmeinen mitgetheilet VO dem Auctore des (Grrenden Täubleins.« Leipzig
173 Es LTammıt Adu$s dem Besıitz der Gräfin Johanne Dorothea Reuß, verh VO  _‘

J Totta, dıe in Herrnhut egraben 1St Der Verfasser des Büchleins WalT VO Bonin.
Mag Friedrich Danıiel Lieckefett (1706-1756) stammte dus$s (inadenstedt be1 Hıl-

desheıim, in Braunschweig auf dem Gymnasıum wurde erweckt (darum »

Brunsw12«), studierte iın ena eologıe un gehörte den nıt Herrnhut verbun-
denen Studenten (BS I} 53) 1729 kam nach Ebersdorf als Informator IM Keu-
Biıschen Hof, 17372 wurde ıhm dıe Inspektion sämtlıcher Schulen der Herrschaft
Ebersdorf übertragen. 1 /47 wurde Vorsteher der edigen Brüder in Ebersdorf,
1743 Ältester In E:bersdor(i, 1 /46 Z nıt Heınriıch CX ach Herrnhaag, wurde
1m gleichen Jahr ZUuUT Akoluthıe ANSCHOMMECN un 1748 Diaconus. 1 /54 kam als
Lehrer ach Großhennersdorf, dort starb
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des Nachts spath und des Morgens fruüuh hörte 1C. immer Jjemand In dem
Bättsaal alleın 1im Gebätt kämpfen, CS muüßen bediente se1n, dıe keine
andere Gelegenheıt aben, alleın se1IN.

den 26 MOTSCHS WAaIc Kırch 1m Dorff, iıch blıeh aber daheım, kame 1m-
MIGT: eın bedienter hıneın und underhnıelte miıch mıt Gesprächen.

egen uhr kame der raf VON Zinzendorf mıt Seinem äbleın wol d  9
Er ist indeßen allezeıt In urnberg SCWESCI, da Er die Sachen mıt großen
kösten in Regenspurg zustande bringen können.  97 Seıin fuß wurde
rnert, doch plagte Er denselben wıieder csehr mıt fuß gehen; Dıe Loosun-
PCH brachte Er mıt 1mM Drucke, 1ES] ist auch VOoON Ihm her AUus eiıne appologıe

eın feindseeliges Schwedisches Scriptum”  S und ZWCY Öögen e1in
noch schlımmeres.

Die demmerungs übung hıelte Herr Steinhoffer, dıe Nachtübung aber
Herr raf VON Zinzendorf über e1in nach dem Kelchlied etsten Anhang deß
Gesangbuchs der Gemeıind Herrnhut. Nun gjengen WIT ZUr Taffel, welche
ımlıch besezt ist, [WO| aber keın unnuz Wort geredt wırd.

den Au Vormittag hıelte Herr raf VON Zinzendorf dıe predig in der
Cappell über Joh 24 >Sımon Peter 1ebest du mıich?« auf eıne
touchante101 weıß, dergleichen 1C In meınem en nıcht gehört Z en
miıch erinnere, daß meın Herz auch empfand und nach Vergebung
rang, darauf dıe Liebe den Heyland entzündet wiırd, welche

Ursprünglich Zinzendorfi VO Nürnberg ach KRegensburg reisen wollen,
dort den (Gesandten beim Keichstag seıne Verteidigungsschrift den schwedıischen
König (BS 72{1) überreıiıchen. Der Druck derselben ın Schwäbisch Hall WäaTl ber
nıcht fert1g, wIe AUS seinem Brief OM 1T F3S ersic  IC 1St Trst AM AT
gingen VO Schwäbisch all einıge Exemplare ach RKRegensburg ab (Weigelt, 135
Anm 27) An Annel Schindler schrıeb /Zinzendorf A 1135 aus era »Ich
glaub, daß iıch Nıtschmann werde geschrıeben en.; wıe sıch In Nürnberg UVC-
lassen, aselDs| bın ich dann Santze Tage durchs |_00S geblieben, und na sovıe]
rbeıt gehabt, daß ch JEWIS g <ann, Kaum etlıche mınuten habe ıch E miıch
können erübrıgen, den etzten (ag  S amstag, stund ch früh um uhr auf, iıch cann
aber versichern, daß ich nachmittags um miıch mMit gewalt wegreißen mussen, SON\:
war ich noch NIC wegkommen.« Hht 20A78 vgl Spangenberg: /inzen-
dorf, Y2Of.
08 Sendschreiben Ihre Königl. Majestät VO  — Schweden BHZ Nr. 126 abge-
druckt uch ın [}
99 Vermutlich 1St dıe Vıerte Erklärung BHZ. Nr. 124 gemeint. Vgl Weigelt, F2;
Anm 73 74
100 Joh 21251
101 berührende
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erstaunlıche gnad und gabe be1 MIr aber 1Ur noch in der Hoffnung hıegt. Bey
der Taffel War ich wıeder, daran wol 24 saßen; uhr verreIl-
en WIT. dıe Herrschaft 16 uns bıß auf CcCNlieıtz führen, eın Laquay VONn

Lobensteıhimn kame uns nachgelaufen, dene der Herr raf gleich Bruder
nannte und ıh m  r  9 der mußte e1in stuck WCBS miıtfahren, Er erzehlete
viel gutes VON Seinem OUrt, anderem VON der bekehrung deß dasıgen
Superintendenten!“- und einem anwachsenden Haüfleın deren, dıe den
Heyland ehren und anbätten; nach CHIG1EZ kamen WITr uhren. Herr
raf wolte aseIDs der verwiıtıbten Gräfin!®, dıe Seine nahe Base, der K O:
nıgın VO Dänemark Tante und der Gräfin VO Fürstemberg Schwester ist,
NUr eıne kurze Vısıte machen. Selbıge wolte Ihn aber bsolut über nacht De-
halten Endlıch mußte Er doch noch mıt hro eßen, und ich mıt; Es ist eıne
Dame VOoON etlich und 6() jahren, belesen und Devot Sıe hatte LWCY andleın
vVvOon Herrn Lutzes Schriften1% und dıe Neue Welt19> und fragte hm eißig
nach, WIE auch csehr tendre1% Herrn Dıacon Hürtzel!9/, den Sıe VON ügen-
berg her kennet und 1ebet und hme allen deegen wünscht. egen 10 uhr
lheße der Herr raf ANSDANNCN,

den Nachmiuttag kamen WITr nach Gera, Abends nach Altenburg; den
29 Abends auf Dresden; den 3A) früh MOTSCHS auf Bauzen oder Baudıi-
stein*  08  ‚ des Mıttags auf Lobau!®?, VOnN dannen NUTr noch un ist An
diesen Orten allenthalben hıelte Herr Graf Zuspruch, und nahm auf den
alten Kayser hın oder vielmehr auf den alten Lebendigen (jott hın Leute
und Kınder, dıe sıch anmeldeten. Als WITr uhr Nachmiuittags Herren-
hut fuhren, kame der Elteste Thober110 der Medicus Krügel!!! und der
Haußmeıister Nitschmann  112 enigegen, mıt denen der Herr raf alsobDa. Z

102 Vermutlich (GJottirıed Valentıin Orlıch, Wäar Superintendent VO Lobensteıin
Vgl Weigelt,
103 Auguste orothea CGjräfin Reuß-Schleiz geb CGjräfin VO  — Hohenlohe-Langen-
burg WarTr die zweıte (Jattın VO Heinrich AI raf Keuß-Schleiz, der 1726 star

Samuel LLutz. sıehe Anm.
105 Ebenfalls ıne Schrift on Sam utz
106 zärtlıch, hebevoll.
107 Vermutlıich 1Sst der spätere Archıdiakon Georg Hırzel in Zürich gemeınt.
Wernle: Der schweiızerıische Protestantismus 1im Jahrhundert IY 590)
108 Bautzen/Budissin.
109 Löbau
110 Martin Dober
111 Kriegelstein.
.2 Davıd Nıtschmann IL, der spätere Syndicus.
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fuß gieng, obschon ımlıch viel Schnee lag Der omm der Vorgesezten
und Domestique geschahe auf das herzlichste und tendreste, WIE auch der

113Tau Gemahlın und der harmanten Kınderlein
Man uns gleich The VOT und ın eıner 1/‚ un das eßen, hald 16

mand zZzu Handkuß kame, War dıe Frag abt ıhr euüch hıeh? alt iıhr euüch
hübsch?

Gleich nach dem Eßen gieng des Herrn Grafen Arbeıt mıt eıner
Conferenz mıt den Vorgesezten. ndeßen nahm mich der J[uniklelr VOon

Wattewyl11* mıt sıch heim, beı welchem ich einıche Tag losıeren mußte, bılß
ıch ein Losement und 1SC VOT mich fand, denn ich den Herrn (jra-
fen auf dem WCR sehr, mıt mIır keine kösten haben Herr raf hat sehr
große depense! ohne dıe Gemahlın und Kinder116 eßen Täglıch über 3W)

dUus Seiner üche; und 1mM Weısen Haus  J7 welches immer
wachst, en dermahlen 1726 Seelen, dahın ZWar Geschenke kommen,
und dann gibt alzeıt (jäste Um dıe sn demmerung WAaIc Bättstund,
da wurd 1Ur9 und e1in eT. Bruder ate e1in Gebätt. 118 nach
demselben hatte Herr raf In Seinem Vorziımmer Seine Stunde11? mıt
denen, dıe Morndriges Tags communiıcıeren sollen, und ZwWAaäal dıe edigen
Mannspersonen, dıe Männer, dıe eıber, dıe Wıtwen, dıe Töchtern, jede
allung besonders, mıt denen Er auch kurz eın dienliches Gesänglın aUus
einem Gesang absange und redete Von dem Hleılıgen] Abendmahl,
welches hıer ungemeın hoch misterios120 und heilıg gehalten wırd, ernach

121bättete er und wıeder wexlsang jeder Actus währete kaum eıne halb
stund, deme iıch ın Herrn Grafens Zimmer verborgen zusehen konte; der
Leüten unaffektiertes devotes bewegt einem das Herz. uhr WAaTc

113 Erdmuth orothea Gräfin VO  . Zinzendorf geb Gräfin Reuß-FEbersdortf.
114
115

Friedrich VO  — Watteville (1700-1777).
Zahlungen, usgaben.

116 Die Kinder Henriette Justine Benigna (geb Christian Kenatus
(geb Christian Ludwig  5 geb Anna I heresıa (geb und Marıa
Agnes (geb
117 Das als Adelspädagogium 1724 gebaute »Giroße Haus« wurde ED als Waisen-
haus gebraucht; darın befand sıch der Versammlungssaal der Herrnhuter emeıne.
118 Es War die »Singstunde«.
119 Im Herrnhuter Jarıum he1ßt »Noch denselben en hielt Herr raf dıe
Saalviertelstunden un dıie Abendmahlsbanden.« AHH 6f.
120 myster1Ös.
2 Wechselgesang.
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wıieder Bättstund, W1Ee alle und jede Tag, und des MOÖISCHS uhr, dıe
hielte Herr raf mıiıt reden und bätten und einem Gesang.

den 31 und etsten Tag 1m Jahr giengen Theils dıe Communicanten,
Theıiıls fuhren sıe] in schlıtten in Herrn Grafens OF Bertholsdorftf:
ıttag, nach dem Sıe ru 1m Weıisen-Saal129 hre Stunden gehabt. Bey der
Communion gehe einfältig und sehr devot £  ‘9 das inwendiıge hat Sein
Gewicht; Sıe währete etwa eıne un and ein der Communicanten

100 Herr Pfarrer Roht123 AT e1in Gebätt neben dem ar,
hernach auch eıner der Brüdern, dıe UuUsamıl N rTen tühlen gıengen,
VOT den ar (raten; ernach ase Herr Pfarrer dıe Wort der Eınsazung und

das Vater Unser. darauf tlraten Sıe LWCY und LWCY VOT den ar, und
ler| gabe ihnen auf der eınten Seıte dıe Oblade In den und 5a Lutherı1-
enne  124 SO geschahe CS hernach mıt den Weıbern und Töchtern, da WAaTec

keın pang! Q Herr raf WäarTr der letste und dıe Gräfin mıtten drunter.
Wärender Communıion wurde beständıg SCSUNKCNH, WIE der Herr G’Graf
dienlich befand, der Ilzeıt anstımmete und dıe Gemeıund und Eoe
nachfolgete.

ach dem INan Z mittag geßBen, hıelte Herr raf ın Seinem Vorzımmer
126WIE gestrigen Tags dıe tunden mıt denen un der Communiti-

canlten, welche einıche Tag sıch diıeser eılıgen andlung
Sıch preparıerten, ın den Häusern selbıge aufzumuntern, mıt der empfange-
NCN Speise deß Leıbs und ults Jesu Chriustı ıhren au und streıit fort
ZeCN und sıch VON neuem auf Tod und en L schließen darbeı dı beson-
der Wärl, daß, in diesem abgesungenen umfangs Liedlin e1in Wort VO

der Mayestät Gjottes und Seines ohns, und dıe Geringheıt und sündlıchkeıt
der menschen kame, 1ele Her raf mıt der YanzZCh Claß VOT sıch f en
auf hre angesichter  127, da INa lang nıchts als seüfzen hörte, bıß wıederum

1272 »Irüh kamen dıe ZUSaMMEN, dıie Abendmahl gehen.« Herrnhuter j1arıum
1 An VO  —_ 2CO ıll Hht Aa 37a
123 Johann Andreas KRothe (1688-1758) WT on In Berthelsdorf.
124 ach lutherischer Sıtte empfangen dıe Kommunıkanten der eınen Seıite des
Iltars das rot »In den Mund«, während dıe Keflormierten in dıe and nehmen,,

der anderen Seıte den Kelch
125 Es WäaT nıcht die üblıche Standes- un KRangordnung beım Abendmahls-

an  Q
126 Es sSınd dıe Abendmahls- Viertelstunden
127 Die Prosternation der das »Anbeten« wurde beıim Abendmahl und anderen
Gelegenheiten geu Vgl Kurze, zuyerläßge Nachrichtwieder Bättstund, wie so alle und jede Tag, und des morgens um 9 uhr, die  hielte Herr Graf mit reden und bätten und einem Gesang.  den 31. und letsten Tag im jahr giengen Theils die Communicanten,  Theils fuhren [sie] in schlitten in Herrn Grafens dorff Bertholsdorff. gegen  Mittag, nach dem Sie frühe im Weisen-Saal  122  Ihre Stunden gehabt. Bey der  Communion gehet es einfältig und sehr devot zu, das inwendige hat Sein  Gewicht; Sie währete etwa eine Stund und ein halbe. der Communicanten  waren zu 100. Herr Pfarrer Roht!?? Thate ein Gebätt neben dem Altar,  hernach auch einer der Brüdern, die zusammen aus Ihren Stühlen giengen,  vor den Altar traten; hernach lase Herr Pfarrer die Wort der Einsazung und  bathe das Vater Unser. darauf traten Sie zwey und zwey vor den Altar, und  [er] gabe ihnen auf der einten Seite die Oblade in den Mund ä La Lutheri-  enne.!2 So geschahe es hernach mit den Weibern und Töchtern, da ware  kein rang!?, Herr Graf war der letste und die Gräfin mitten drunter.  Wärender Communion wurde beständig gesungen, wie es der Herr Graf  dienlich befand, der allzeit anstimmete und die Gemeind und Orgel  nachfolgete.  Nach dem man zu mittag geßen, hielte Herr Graf in Seinem Vorzimmer  126  wie gestrigen Tags die 4. Stunden  mit denen 5 gatungen der Communi-  canten, welche zuvor einiche Tag unter sich zu dieser heiligen Handlung  Sich preparierten, in den Häusern selbige aufzumuntern, mit der empfange-  nen Speise deß Leibs und Bluts Jesu Christi ihren lauff und streit fort zu se-  zen und sich von neüem auf Tod und leben zu schließen. darbei diß beson-  der war, daß, wann in diesem abgesungenen umfangs Liedlin ein Wort von  der Mayestät Gottes und Seines Sohns, und die Geringheit und sündlichkeit  der menschen kame, fiele Her Graf mit der ganzen Claß vor sich zu boden  auf ihre angesichter!?’, da man lang nichts als seüfzen hörte, biß wiederum  122 »früh kamen die zusammen, die zum Abendmahl gehen.« Herrnhuter Diarium  1735 von Jacob Till UA Hht R6 Aa 37a.  123 Johann Andreas Rothe (1688-1758) war von 1722-1737 in Berthelsdorf.  124 Nach lutherischer Sitte empfangen die Kommunikanten an der einen Seite des  Altars das Brot »in den Mund«, während die Reformierten es in die Hand nehmen,,  an der anderen Seite den Kelch.  125 Es war nicht die sonst übliche Standes- und Rangordnung beim Abendmahls-  ang.  126 Es sind die Abendmahls-Viertelstunden.  127 Die Prosternation oder das »Anbeten« wurde beim Abendmahl und anderen  Gelegenheiten geübt. Vgl. Kurze, zuverläßge Nachricht ... 1757. 21 BHZ A Nr. 206.  2. (Zeremonienbüchlein)  54ST 21 BHZ Nr. 206
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eın gesäzlın AUSSCSUNSCH wurde, und auf eın Wort VOoONn aufrıchtung 1m
Glauben der Seelen Jesum wıes] da INa dann wıeder aufstund.

Um Uhr hıelte Herr raf wıederum Seine Bätt- und Sıngstund, WIE
gestriges Lags, uhr WAalic der Gemeın att stund, und diese späthere
währete wol 4 stund .12&

Wann iıch da beschreiben solte, Was iıch da gesehen und gehört, mußt ıch]
wol einıge ögen ausfüllen, iıch wıll CS kurz thun, zumahlen ıch doch dıe
beschließung meılnes Brieffs gedenken hab Als dıe Gemeın beysamen
WAarTC, da Anfangs NUur dıe Communicanten hätten kommen sollen, IC
Herr raf alle andere abstehen, miıch und einıche andere freünde führte
MNa die rge Schranken, dem Actu zuzusehen, und das das (Iscu-
Ilum fraternitatis  1"9 Männer und Weıber giengen AUus ıhren tühlen und
Trate jedes Geschlecht eın besonder Ort ıIn dem ıllumınıerten Saal, da
dann jedes das andere Seines Geschlechts beständiıgem Gesang sıch
mıt vielen Thränen embrassierten ! und külßten und sıch ewıger TEU
und 16 verbunden ın der Gemeinschafft ihres Cr gelıebten ber-
Haupts, VONn en gesegnelen einfluß In diße alte Ceremonie wegräau-
INUNg versteckter schiedlichkeiten S1Ee vieles rühmen wußten, dıiese
währete über eıne halb un nach deme INa sıch wıeder In dıe stille SC
SCZL, wurde den übrıgen herbeı geruffen und georgelt.

Bald darauf brachte dıe Tau Gräfin iıhr oder wöchıg kind!1 In dıe
Gemeıind, welche stille über daßelbe gebättet. Herr raf befahl der (e-
meın fernerer Vorbiıtt, redete VO Kınder und der Eltern pflıcht,
und darınn der Multter und sıch selbst L  9 worauf dıe Fa Gräfin selbst
wıieder für dıe Thür des aals Irug, WIE Sıe CS se 1m begleıt eıner Ab-
war[132 hıneın ach diesem folgete der ange discours des Herrn
Grafen, darınn Er VO Monath P onath erzehlete, Was der Heyland in
dem VEr  NC Jahr A ıhnen gethan, WCI Z ıhnen gekommen, Was für

128 Herrnhuter Diarıum: „Nach der Singstunde kam der CcChuster Opitz 3ır un:
Jacob Liebig. Um Uhr hatten WIr dıe gemeinschaftliche Abendmahls- Verbindung
mıt dem Liebeskuß. Um Uhr wurde ZUuT Versammlung der raC geläutet, etlı-
che Stunden, bıs INns Jahr, wobe1l sonderlıch Herr raf VO  —_ seıner Reıise refe-
riıerte, Was da im Werk des Herrn merkwürdiges vorgekommen WaT Nachher kamen
noch dıe Stundenbeter ZUSamımeMN.« Hht R6 6f.
129 lat Kuß der Bruderschaft

131 Marıa Agnes War IN November 1735 geboren, bald ach der Abreıse /Zinzen-
OTrIs.
132 Abwart schweizerıisch Hausgehilfın.
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erweckungen hıe und da geschehen, Was VOT ansehen habe, daß das Reıch
des eylands in diıesem oder jenem Land, Ort, Statt aufgehen werde, welche
Brüder und wohin S1ıe verreiset, welche wıeder gekommen; Was für nahe
und ferne Reisen Er gethan in Dänemark, Schweden, Schweıtz eic Wann

eıne erzehlung AUuUs$s WaIC, stimmete Er En schickliches Lob Stücklın aus

einem Gesang d  9 UNSCIS Zürichs gedachte Er csehr gul, ich WaIc über es
bewegt, daß nıcht geachtet hätte, Wann Er schon der YanzZCch Gemeınn CI-

öffnet, in Was umständen Er miıch angetroffen und mıtSEr VCI-

sprach, Was Fr etwann vergeßen, ersten Bättag ach zubringen. Hıerauf
thate Er ZU esSsCHhIu der UÜbung und des Jahrs mıt der Gemeın auf den
knıen eın gebätt aufs beweglıchste, nennefe alle Häuser, Ort, Stätt, Länder,

Gemeıunden und verreisete Brüder sınd, und ate über Sıe erbarmung
und Deegen aus

ach wıedermahligem Sıingen gıeng INa  —; dUus e1in ander, da WäarTl halb
Zwey uhr, andere bliıeben noch beı einander bıß den hellen MOTSCH.

Einmahlen da siehets AQus WIE In eıner Christlıchen Gemeın, kan 16
dermann Thun viel INa wiıll, es O0SE aber ist hıer ausgebannet und
wünschte ich, daß meın Liebwehrter Freünd! mıt andern diesen übungen
hätte zusehen können, davon Sıe beßern gebrauch hätten machen können
als ich, der ich al nıcht ganz VONn (Gott verlaßen bın, jedoch immer meıne
süuünden VOL mır hab, und arüber jJammern mu

(jestern sahe lıch] mıt erstaunen d Was für unsäglıche Arbeıt der üun:!

müdete Herr raf auf sıch hat, letst aber munter als 1mM Anfang ist
Vor mıiıttag hatte Er mıt den Vorgesezten eiıne unterredung. ach ıttag,
grad nach der allgemeıinen Versamlung schrıebe Er eınen wichtigen Brieff

den Önıg in Dänemarck des Ordens und Seines Geıistliıchen Be-
ruffs.154 In der Versammlung, darzu viele Leüte AUus$s den benachbarten
Stätten Görlıtz, Zettau*, Bernnstatt!>® auch ffters Wundern*/, dıe ın ıh-

133 Der Empfäfiger des Briefes, Herr VO  — Bırch
Kalender Davıd Nıtschmann: »Papa schrieb des Königs VO Dänemark Maje-

stät, melden, daß den Dannebrogs-UOrden remuittiren würde w1e auch In
eben der aterie An den Baron Sölenthal, darınnen seıne alsons besserer
Auskunft derb un nachdrücklıich anführte.« HKht Z1A 112b Den en

Zinzendorf be1 seinem Aufenthalt in Dänemark anläßlıch der Krönung hrı-
st1an VI erhalten
135 Zaittau.
136 Bernstadt.
137 Gemeint sınd dıe enden Oder Sorben Es handelte sıch also beı dieser Ver-
sammlung eine Fremden-Versammlung für dıe Freunde Au der Dıiaspora, wIıe
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T: kleidung und Sprach e1n besonders OIC ausmachen und von hıer bıß
dıe Ost See in einem schmalen striıch an wohnen, tractierte Er dıe

Wort auly »Ist jemand In Chrısto, ist C: eıne Neüe Creatur. das alte ist
138VETSANSCH, « auch der undersche1d der Rechtfertigung und Heılıgung, und

Was Er VONn dem ugendsamen Wesen außert Christo gesagl, Wäalr bedenk-
lich1> anzuhören. Hıer sahe iıch Ihn das ahl in einem saubern kleid
mıt dem darınn gestickten Dänemarcks Orden und einem perrüglın. ach
der Versamlung hatte Er dıe verschiedenen galtungen Seelen besonders, da
dann auch dıe leinen kınder Was remarquables!*© sınd; und dıe, dıe Müuült-
tern auf den bringen, dıe geben hre gesäzlın und sıngen S1E nach,
daß eiıner e1in esteinern Herz en müßte, Er nıcht bıß den Thränen
|gerührt]| wurde, welches schon rohen welt Menschen egegnet; sın es|}
mehrere Claßen biß A dıie Junge pursch; die Loosung Walr Wıßet iıhr nıcht,
daß Ich in den Geschäfften meılnes Vatters seın muß; und WITr sınd darzu,
daß WIr den Sohn erhöhen, bey aller unruh und Schmach, darınnen WIT S{E-
hen Wır en dem amm geschwören, und sınd doch ınmahl darzu O>
bohren 141 Halleluja!

sıe damals schon gehalten wurden bıs den erbDoten 1736737 TSL nach 1750
konnten sı1e wıeder aufgenommen werden. Vgl Unitas Fratrum Heft 171985
KReichel: Die Anfänge der Herrnhuter Predigerkonferenz, 14
138 Kor 517
139 bedenkenswert
140 bemerkenswert.
141 Die Losung hieß » Wıisset iıhr nıcht, daß iıch SCYT! muß in dem, Was meınes
Vaters ist? Luk 2,49 Und WIr sınd dazu, daß WIT den Sohn erhöhn, bey er
Unruh un Schmach, darınn WITr stehn; WITr habens doch dem Lamm geschworen, WIT
sınd doch einmal azu geboren.« Sammlung der LOOSUNgS- und Text-Büchlein der
Brüder-gemeine VO 1731 bıs 1761 Erster and Barby 1 /62
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